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2. Voran die liebe Nachtigall
    macht fröhlich alles überall
    mit ihrem lieblichen Gesang
    des muß sie habem immer Dank.

3. Vielmehr der liebe Herre Gott,
    der sie also geschaffen hat,
    zu sein die rechte Sängerin,
    der Musika ein Meisterin.

4. Dem singt und springt sie Tag und Nacht
    sein's Lobes sie nicht müde macht;
    den ehrt und lobt auch mein Gesang
    und sagt ihm einen ew'gen Dank.
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